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marken bildeten. Unter Karls schwachen Nachfolgern wurden in
den Elbgegenden blutige Kämpfe zwischen den Deutschen und
Slaven geführt; noch schlimmer gestalteten sich die Zustände, als
seit dem Anfange des 10. Jahrhunderts das wilde Reitervolk
der Ungarn Raubzüge in dieses Land zu unternehmen be¬
gann. Unter König Heinrich I. aus dem sächsischen Herrscher¬
hause wurden die Verhältnisse besser. Er unterwarf zunächst
die in den Elbgegenden wohnenden Slaven st ämme; als
diese sich später gegen die deutsche Herrschaft erhoben,
wurden sie durch die tapferen Grafen Bernhard und
Thietmar bei Lenzen gründlich geschlagen (929). Hierauf
besiegte Heinrich einen Haufen der Ungarn an der Saale
und deren Hauptmacht bei Ri ade (Ritteburg bei Artern, 933).
Ihm wird auch die Gründung der Nord mark und der Mark
Meißen zugeschrieben. Er starb auf der Pfalz Memleben
an der Unstrut und fand seine letzte Ruhe in dem von ihm ge¬
stifteten Frauenkloster zu Quedlinburg neben seiner frommen
Gemahlin Mathilde. Sein großer Sohn Otto I. errichtete
zwischen den beiden älteren Slavenmarken noch eine dritte, die
Ostmark (von der untern Saale ostwärts zum Bober), setzte
Hermann Billung als Mark herzog, den Markgrafen
Gero als Gebieter in den Slavenmarken ein und sorgte auch
für die Bekehrung der Slaven durch die Errichtung des Erz¬
bistums Magdeburg (968), welchem die Bistümer Meißen,
Merseburg, Zeitz (später nach Naumburg verlegt),
Havelberg und Brandenburg unterstellt wurden. Nach
Geros Tode (965) blieb nur die Nordmark in ihrem bis¬
herigen Umfange bestehen, während in dem übrigen Gebiete der
jetzigen Provinz Sachsen und in deren Nachbarschaft eine große
Zersplitterung einriß; unter den letzten sächsischen und
besonders unter den letzten fränkischen Kaisern herrschten in
unserm Gebiete schwere Wirren. Zu Heinrichs IV. grim¬
migsten Feinden gehörten der Bischof Burchard (Bukko) von
Halberstadt, der Erzbischof Werner (Wezel) von Magdeburg,
sowie die Sachsensürsten Otto von N o r d h e i m und Magnus
Billung; bei Hohenburg an der Unstrut siegte Heinrich IV.
(1075), unterlag aber bei Flarchheim (zwischen Mühlhausen
und Langensalza, 1080) und Hohenmölsen (an der weißen
Elster, im Oktober 1080). Auch gegen Heinrich V. lehnten
die Sachsen sich auf, geführt von ihrem Herzoge Lothar von
Suppliuburg, dem Landgrafen Ludwig von Thüringen
und dem Grafen Wiprecht von Groitzsch; am Welfsholz
bei Gerbstädt wurde der kaiserliche Feldherr Gras Hoier von
Mansfeld besiegt und getötet. Folgenreich war es, daß Kon-


